
Das letzte Gericht und die neue Welt Offenbarung 19:11-21 & 20 - 22:5 

19:11 Da öffnete sich der Himmel vor meinen Augen, und ich sah ein weißes Pferd. Der darauf saß, 
heißt »der Treue und Wahrhaftige«. Es ist der gerechte Richter, der für die Gerechtigkeit kämpft! 12 
Seine Augen leuchteten wie flammendes Feuer, und sein Kopf war mit vielen Kronen geschmückt. 
Der Reiter trug einen Namen, den nur er selbst kannte. 
13 Sein Gewand war mit Blut getränkt, und sein Name lautete: »das Wort Gottes«. 
14 Die Heere des Himmels folgten ihm auf weißen Pferden. Sie alle trugen Gewänder aus reinem, 
strahlend weißem Leinen. 
15 Aus dem Mund des Reiters kam ein scharfes Schwert, mit dem er die Völker besiegt. Er wird mit 
eisernem Zepter über sie herrschen. Und wie beim Keltern der Saft aus den Trauben gepresst wird, 
so wird er sie zertreten, und sie werden den furchtbaren Zorn des allmächtigen Gottes zu spüren 
bekommen. 
16 Auf seinem Gewand, an der Hüfte, stand der Name: »König über alle Könige! Herr über alle 
Herren!« 
17 Dann sah ich einen Engel, umstrahlt vom Sonnenlicht. Mit lauter Stimme rief er allen Vögeln 
zu, die hoch am Himmel flogen: »Kommt her! Versammelt euch zum großen Festmahl, das Gott 
bereitet hat. 
18 Stürzt euch auf das Fleisch der Könige, der Heerführer und aller Mächtigen dieser Erde. Fresst 
das Fleisch der Pferde und ihrer Reiter, das Fleisch der Herren und der Sklaven, der Großen und der 
Kleinen.« 
19 Dann sah ich das Tier und die Herrscher der Erde. Mit ihren Armeen waren sie angetreten, um 
gegen den Reiter auf dem weißen Pferd und gegen sein Heer zu kämpfen. 
20 Doch das Tier wurde ergriffen und mit ihm der falsche Prophet. Der hatte im Auftrag des Tieres 
die Wunder getan und damit alle verführt, die das Zeichen des Tieres angenommen und seine Statue 
angebetet hatten. Bei lebendigem Leib wurden beide – das Tier und der Lügenprophet – in einen 
See voller brennendem Schwefel geworfen. 
21 Die anderen wurden mit dem Schwert getötet, das aus dem Mund des Reiters auf dem weißen 
Pferd kam. Und alle Vögel fraßen sich satt an ihrem Fleisch. 

20:1 Danach sah ich einen Engel vom Himmel herabkommen. In seiner Hand hielt er den Schlüssel 
zum Abgrund und eine schwere Kette. 
2 Er ergriff den Drachen, die alte Schlange – sie ist nichts anderes als der Teufel oder Satan –, und 
legte ihn für tausend Jahre in Fesseln. 
3 Der Engel warf ihn in den Abgrund, verschloss den Eingang und versiegelte ihn. Nun konnte der 
Satan die Völker nicht mehr verführen, bis die tausend Jahre vorüber waren. Nach dieser Zeit muss 
er noch einmal für kurze Zeit freigelassen werden. 
4 Nun sah ich mehrere Thronsessel. Auf ihnen nahmen diejenigen Platz, die den Auftrag bekamen, 
über andere Gericht zu halten. Es waren die Seelen der Menschen, die man enthauptet hatte, weil sie 
sich treu zu Jesus und zu Gottes Botschaft bekannt hatten. Sie hatten das Tier und seine Statue nicht 
angebetet, hatten sein Zeichen nicht auf ihrer Stirn oder Hand getragen. Jetzt wurden sie wieder 
lebendig und herrschten mit Christus tausend Jahre. 
5 Dies ist die erste Auferstehung. Die anderen Toten wurden erst wieder lebendig, nachdem die 
tausend Jahre vorüber waren. 
6 Glücklich sind alle, die an der ersten Auferstehung teilhaben. Denn sie sind Gottes Eigentum. 
Über sie hat der zweite Tod keine Macht. Als Priester von Gott und von Christus werden sie 
tausend Jahre mit Christus herrschen. 
7 Wenn die tausend Jahre vorüber sind, wird der Satan aus seinem Gefängnis freigelassen. 
8 Dann wird er alle Völker der Welt, Gog und Magog, zum Kampf anstiften und aufmarschieren 
lassen. So zahlreich wie der Sand am Meer werden sie sein. 



9 Sie zogen herauf, überrannten die ganze Erde und umzingelten das Lager des Gottesvolkes und 
die geliebte Stadt Gottes. Doch da fiel Feuer vom Himmel und vernichtete die Heere des Satans. 
10 Er selbst, der sie verführt hatte, wurde nun auch in den See mit brennendem Schwefel geworfen, 
zu dem Tier und dem falschen Propheten. Immer und ewig müssen sie dort Tag und Nacht 
schreckliche Qualen erleiden. 
11 Ich sah einen großen, weißen Thron und den, der darauf saß. Erde und Himmel konnten seinen 
Anblick nicht ertragen, sie verschwanden im Nichts. 
12 Und ich sah alle Toten vor dem Thron Gottes stehen: die Mächtigen und die Namenlosen. Nun 
wurden Bücher geöffnet. Über alle Menschen wurde das Urteil gesprochen, und zwar nach ihren 
Taten, wie sie darin beschrieben waren. Auch das Buch des Lebens wurde aufgeschlagen. 
13 Das Meer gab seine Toten zurück, ebenso der Tod und das Totenreich. Alle, ohne jede 
Ausnahme, wurden entsprechend ihren Taten gerichtet. 
14 Der Tod und das ganze Totenreich wurden in den See aus Feuer geworfen. Das ist der zweite, 
der ewige Tod. 
15 Und alle, deren Namen nicht im Buch des Lebens aufgeschrieben waren, wurden ebenfalls in 
den Feuersee geworfen. 

21:1 Dann sah ich einen neuen Himmel und eine neue Erde. Denn der vorige Himmel und die 
vorige Erde waren vergangen, und auch das Meer war nicht mehr da. 
2 Ich sah, wie die Heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkam: festlich 
geschmückt wie eine Braut für ihren Bräutigam. 
3 Eine gewaltige Stimme hörte ich vom Thron her rufen: »Hier wird Gott mitten unter den 
Menschen sein! Er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Ja, von nun an wird Gott 
selbst in ihrer Mitte leben. 
4 Er wird ihnen alle Tränen abwischen. Es wird keinen Tod mehr geben, kein Leid, keine Klage und 
keine Schmerzen; denn was einmal war, ist für immer vorbei.« 
5 Der auf dem Thron saß, sagte: »Sieh doch, ich mache alles neu!« Und mich forderte er auf: 
»Schreib auf, was ich dir sage, alles ist zuverlässig und wahr.«
6 Und weiter sagte er: »Alles ist in Erfüllung gegangen. Ich bin der Anfang, und ich bin das Ziel,
das A und O. Allen Durstigen werde ich Wasser aus der Quelle des Lebens schenken.
7 Wer durchhält und den Sieg erringt, wird dies alles besitzen. Ich werde sein Gott sein, und er wird
mein Kind sein.
8 Furchtbar aber wird es denen ergehen, die mich feige verleugnen und mir den Rücken gekehrt
haben, die ein Leben führen, das ich verabscheue, den Mördern und denen, die sexuell unmoralisch
leben, allen, die Zauberei treiben und Götzen anbeten, den Lügnern und Betrügern. Sie alle werden
in den See aus brennendem Schwefel geworfen. Das ist der zweite, der ewige Tod.«
9 Dann kam einer der sieben Engel, die in ihren Schalen die letzten sieben Katastrophen gebracht
hatten, zu mir und sagte: »Komm, ich will dir die Braut zeigen, die sich das Lamm zur Frau nehmen
wird!« 10 Gottes Geist ergriff mich und führte mich auf einen großen, hohen Berg. Dort zeigte er
mir die heilige Stadt Jerusalem, wie sie von Gott aus dem Himmel herabkam.
11 Die Stadt erstrahlte im Glanz der Herrlichkeit Gottes. Sie leuchtete wie ein Edelstein, wie ein
kristallklarer Jaspis. 12 Eine hohe und starke Mauer umgab die Stadt. Sie hatte zwölf Tore, die von
zwölf Engeln bewacht wurden. An den Toren standen die Namen der zwölf Stämme Israels.
13 Auf jeder Seite – im Norden, Süden, Osten und Westen – gab es drei Tore.
14 Die Mauer ruhte auf zwölf Grundsteinen, auf denen standen die Namen der zwölf Apostel des
Lammes. 15 Der Engel, der mit mir redete, hielt in seiner Hand einen goldenen Messstab, um die
Stadt, ihre Tore und ihre Mauern auszumessen.
16 Die Stadt hatte die Form eines Vierecks und war ebenso lang wie breit. Mit seinem Messstab
hatte der Engel gemessen, dass die Stadt 12.000 Wegstrecken – das sind etwa 2200 Kilometer –
lang, breit und hoch ist.
17 Dann maß er auch die Mauer der Stadt und verwendete dabei ein Maß, das auch wir Menschen
gebrauchen. Sie war 144 Ellen hoch– das sind etwa 70 Meter –



18 und bestand ganz und gar aus Jaspis. Die Stadt war aus reinem Gold gebaut, klar und 
durchsichtig wie Glas. 
19 Die Grundsteine der Stadtmauer schmückten die verschiedensten Edelsteine. Der erste 
Grundstein war ein Jaspis, der zweite ein Saphir, der dritte ein Chalzedon, der vierte ein Smaragd, 
20 der fünfte ein Sardonyx, der sechste ein Karneol, der siebte ein Chrysolith, der achte ein Beryll, 
der neunte ein Topas, der zehnte ein Chrysopras, der elfte ein Hyazinth und der zwölfte ein 
Amethyst. 
21 Die zwölf Tore bestanden aus zwölf Perlen, jedes Tor aus einer einzigen Perle. Und die 
Hauptstraße war aus reinem Gold, klar und durchsichtig wie Glas. 
22 Nirgendwo in der Stadt sah ich einen Tempel. Ihr Tempel ist der Herr selbst, der allmächtige 
Gott, und mit ihm das Lamm. 
23 Die Stadt braucht als Lichtquelle weder Sonne noch Mond, denn in ihr leuchtet die Herrlichkeit 
Gottes, und ihr Licht ist das Lamm. 
24 In diesem Licht werden die Völker der Erde leben, und die Herrscher der Welt werden kommen 
und ihre Reichtümer in die Stadt bringen. 
25 Weil es keine Nacht gibt, werden die Tore niemals geschlossen; sie stehen immer offen. 
26 Die Völker werden all ihre Schätze und Kostbarkeiten in die Stadt bringen. 
27 Doch wer sich durch Götzendienst verunreinigt hat, wer lügt und betrügt, der darf diese Stadt 
niemals betreten. Nur wer im Lebensbuch des Lammes steht, wird eingelassen. 

22:1 Nun zeigte mir der Engel den Fluss, in dem das Wasser des Lebens fließt. Er entspringt am 
Thron Gottes und des Lammes, und sein Wasser ist so klar wie Kristall. 
2 An beiden Ufern des Flusses, der neben der Hauptstraße der Stadt fließt, wachsen Bäume des 
Lebens. Sie tragen zwölfmal im Jahr Früchte, jeden Monat aufs Neue. Die Blätter dieser Bäume 
dienen den Völkern zur Heilung. 
3 In der Stadt wird nichts und niemand mehr unter Gottes Fluch stehen. Denn der Thron Gottes und 
des Lammes steht in ihr, und alle ihre Bewohner werden Gott anbeten und ihm dienen. 
4 Sie werden Gott von Angesicht zu Angesicht sehen, und seinen Namen werden sie auf ihrer Stirn 
tragen. 
5 Dort wird es keine Nacht geben, und man braucht weder Lampen noch das Licht der Sonne. Denn 
Gott, der Herr, wird ihr Licht sein, und sie werden immer und ewig mit ihm herrschen. 

* Wer wird auferstehen und mit Jesus Christus 1000 Jahre lang regieren? (20:4)

* Was wird mit denen geschehen, deren Namen nicht im Buch des Lebens stehen?

* Was können wir über den 2. Tod erfahren?

* Wo wird auf ewig Gottes Wohnung sein? (21:3)

* Wo wirst du die Ewigkeit verbringen?


